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Europaäailische Werte dıe Grundlage fur
die Zukunft Europas

„Die Völker Kuropas sind entschlossen, auf der Grundlage gemeinsamer
Werte eine friedliche Zukunft teilen, indem S1€E sich einer ımmer
CNSCICH Union verbinden. In dem Bewusstsein ihres geistig-religiösen
und sittlichen Erbes ogründet sich die Union aut die unteilbaren und
universellen Werte der Würde des Menschen, der Freiheit, der Gleich-
elt und der Solidarität.“

So beginnt die Priäambel der Charta der Grundrechte. Die darin VCeI-

brieften Rechte lassen sich auf die Priäambel und den darin ausgedrück-
FG unerschütterlichen Grundsatz der Humanıtat, der seinen Ursprung
1m christlichen Menschenbild indet, zurückführen. Nach der Ratitizie-
runNng des 13 Dezember 2007 1in Lissabon VO allen Staats- und Regle-
rungschefs der unterschriebenen Reformvertrags werden die Rechte,
die die Charta der Grundrechte enthält, verbindlicher Bestandteil des
europäischen Rechts. Fur viele Gründer der Europäischen Gemein-
schaften W ar die christliche Pragung der europäischen Einigung eine
bezweitelbare Tatsache. Auf dieser Grundlage engaglerten S1Ce sich für die
europäische Eınıgung mı1t dem Ziel, dem Kontinent Frieden bringen,
die Teilung Kuropas überwinden und das Wohlergehen der Menschen

Öördern. Fundament dieser Ziele un: sind gemeinsame
europäische Wertvorstellungen, deren Kern der Respekt der Menschen-
würde 1St

Der spanische Philosoph Urtega (3asset Anfang des etzten
Jahrhunderts, jer Fünftel UNSEGIeET geistigen Habe selen europäisches (36=
meıingut, und vergleicht Iall die verschiedenen europäischen Länder,
I1USS INnan erkennen, aSs UNsSCcCIC wesentlichen Werte und Interessen
identisch sind Die Mitglieder der Union verbindet das aUus dem Chris-
tentum erwachsene Menschenbild. S1e bildet damit eine Wertegemein-
schatt. [Das geistige und kulturelle Erbe Europas 1St eine Kombination
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AUS griechischer Philosophie, römischem Recht, Christentum, Huma-
nNısmus und Aufklärung. Die Europäische Union verbindet der Respekt
der Freiheit und der Eigenverantwortung, der Würde des Menschen, der
Solidarität, der Gerechtigkeit, der Rechtsstaatlichkeit und der Demokra-
t1e Diese Werte mussen durch unseIe demokratischen Instiıtutionen
geschützt werden.

Die Gemeinsamkeit, die das 1in Vieltfalt vereıinte Kuropa ausmacht,
11USS das Fundament der Union leiben, enn die Identifizierung mı1t der

gemeiınsamen europäischen Politik und
hne die Überzeugung, ASS UNS FEu- mMI1t der europäischen Idee annn HUL gelin-
ropaer mehr eıiınt als UNS unterschei- SCIL, WEeNn die Burgerinnen un Burger
det, hätte die auf lange Sıcht hei- der die Verbindung spuren. Dabei 1St

Zukunft. die Identifizierung mı1t den Zielen eine
Sache des Kopftes, die Identitizierung mi1t

den Werten und der Idee hinter der Europäischen Union dagegen eiıne
Sache dCS erzens.: Es sind Z7wel Seiten derselben Medaille, gewachsen
auf iHISCFEH gemeinsamen Kultur und gemeinsamen Geschichte. Ohne
die Überzeugung, Aass uns Europaer mehr eInNt als u1nls unterscheidet,
hätte die Europäische Union auf lange Sicht keine Zukunftft.

Für die weıtere Integration der ımmer EHSEVEN IJ/nıon 1St nOt1g, auftf
einen testeren soziokulturellen Zusammenhalt aller EU-Mitglieder hın-
zuarbeiten. Nur annn politische, wirtschaftliche und so7z1iale Solida-
TItat innerhalb Kuropa tunktionieren.

Die Tiele der Reform der Europäischen Union sind eindeutig: Die
Europäische W)nı1082 sollte nicht 1L1UTr 1mM institutionellen Sinne handlungs-
tahig se1n, Herausforderungen begegnen können. Es sollte
auch klar se1nN, auf welchen Werten die Unıion aufbaut, wofür s1e steht
und welche Tiele S1€e verfolgt. Dieser Anspruch galt für die Union 1ın ihrer
Gesamtheit, aber auch 1n besonderem Ma{(e für die einzelnen Bürger.
Den 1n der Charta der Grundrechte verbrieften Werten kommt 1eS-
bezüglich ein entscheidender Stellenwert Die Europäische Union
ze1gt damit EINCUTS AaSss S1€E längst keine wirtschaftliche Zweckgemein-
schaft mehr ist; sondern eın Raum, der eın Zemeinsames Leben hne
renzen in Frieden, Freiheit und Wohlstand ermöglicht.

Um das Projekt der nıcht gefährden, ISE 6S 1U VOTLT allem ertor-
erlich, 24SS sich die Unıion konsolidiert und konzentriert. ach der
etzten EU-Erweiterungsrunde, die mi1t der Autnahme Kroatıiens ihren
Abschluss finden wird, mussen WIFr Europäer uns arüber klar werden,
1n welche Richtung sich die entwickeln oll Die EU-Erweiterung
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darf weder AÄutomatismus werden, och dart S1€e der einZ1ge Mechanis-
I1US se1ın, ber die rTenzen der hinaus Frieden und Wohlstand

gewährleisten. Der EW-Vertrag besagt eindeutig, 24SS LIUT. CUTO=-

päische Staaten Mitglieder der Unıion se1ın können. Damit ann wiede-
IU nicht BÜg die geographische Lage gemeınt se1In. Vielmehr spielt auch
1ın dieses Erfordernis die Identitizierung miıt uUuLNsSCICIMN gemeınsamen C1-

ten hinein. Der innere Zusammenhalt der Union I111USS gestärkt werden.
Eine Überdehnung wuürde den inneren Zusammenhalt gefährden. ach
der Autfnahme Bulgariens und Rumaäniens, die ach heutigen Erkennt-
nıssen Anfang O07 nıcht für den Beiıitrıtt bereit och ıimmer oibt
CS grofße Deftizite bei der Bekämpfung Arr Korruption und 1m Justizwe-
RE  . I11US$5 die Unıion AaUsS ihren Fehlern e1ım Aufnahmevertahren lernen.

In der internationalen Wahrnehmung wird eın auch 1m (zeiste g-
eintes Europa seine Verantwortung besser wahrnehmen können. ZU oft
gelingt C3, 4SS kurzfristige nationale Interessen AaUSSCHNUTZL werden,
langfristig sinnvolle europäische Politiken untergraben. Eine VO den
EU-Bürgerinnen und -Bürgern geLragenNeE gemeinsame Politik würde
1es schwieriger machen. Die iSst UHSGFE Ntwort auf viele der aktu-
ellen Herausforderungen W1e Klimawandel, Energiesicherheit, Kampf

Terrorismus und organısiertes Verbrechen der Immigration. Nr
Kuropaer mussen aber och lernen, das CHOLIHE politische Potenzial der
Union entsprechend uUuNscICIN Möglichkeiten DA ZEH

Die Präiäambel der Charta der Grundrechte verwelst aut das „gelst1g-
religiöse und sittliche Erbe“ des Kontinents, ihre Prinzipien
begründen. Nun hatte ich als christlich-demokratischer Vertreter bei
den Beratungen ZUEE Charta während des Verfassungskonvents e1-
HE  5 unmittelbaren Gottesbezug 1in der Charta testlegen wollen Meine
Vorstöfße hatten ZAMAT. eine Mehrheit, ftanden aber anderer Iradi-
tionen der Denkweisen in einıgen Mit-
gliedsstaaten ‚Ha politischen Kräften Die Charta aut SANZ zyesentlich auf
keinen ONSsenNs. uch WECI11 (sott nicht dem christlichen Menschenbild auf,
ausdrücklich erwähnt wird, steht jedoch das “OoNn der Wurde des Derantwor-

eines fest Die Charta aut ganz wesent- tungsbewussten Individuums geprdgt
ich auf dem cohristlichen Menschenbild zst

auf, das VO der Würde des erantwor-

tungsbewussten Individuums gepragt 1St und ın Europa durch die Lehre
der Bibel 1MmM Verlauf der Jahrtausende verbreitet wurde.

Insbesondere stellt der Reformvertrag auch einen wesentlichen
Schritt für die Anerkennung der Bedeutung der Kirchen 1in der dar
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SO hei(ßt 1ın Artikel (1) Die Union achtet den Status, den Kirchen
und religiöse Vereinigungen der Gemeinschaften 1n den Mitgliedsstaa-
ten ach deren Rechtsvorschritten genießen, und beeinträchtigt ih
nichtSo heißt es in Artikel 17: „(1) Die Union achtet den Status, den Kirchen  und religiöse Vereinigungen oder Gemeinschaften in den Mitgliedsstaa-  ten nach deren Rechtsvorschriften genießen, und beeinträchtigt ihn  nicht ... (3) Die Union pflegt mit diesen Kirchen und Gemeinschaften in  Anerkennung ihrer Identität und ihres besonderen Beitrags einen offe-  nen, transparenten und regelmäßigen Dialog.“  Obwohl es nicht schriftlich festgelegt wird, sind die geistigen Wur-  zeln der Rechte, die die Charta in sich trägt, in den Grundwerten und  Prinzipien des Christentums zu finden. Die Charta legt den Grundstein  für ein werteorientiertes und sozial gerechtes Europa, indem sie den  Bürgern — ohne der EU neue Kompetenzen zu verleihen — umfassende  Rechte im Bezug auf die europäische Gesetzgebung und deren Imple-  mentierung verleiht; sie schützt die Religions- und Meinungsfreiheit; sie  schützt den Status der Kirche, der Ehe und der Familie; sie schützt vor  Irrwegen der modernen Wissenschaft. Dabei regelt die EU nicht das  Familien- oder Eherecht - dies muss in der Zuständigkeit der Mitglieds-  staaten bleiben — sie garantiert vielmehr, dass durch europäische Gesetze  diese wichtigen Bereiche nicht verletzt werden dürfen.  Mit dem Reformvertrag von Lissabon bekommt die Charta die volle  Rechtsverbindlichkeit. Die Europäische Union verfügt damit endlich  über einen der modernsten und umfassendsten Grundrechtskataloge,  der wesentlich auf unserer christlichen Herkunft aufgebaut wurde — da-  zu gehört auch die Begrenzung moderner Wissenschaft, wenn sie der  Würde des Menschen entgegensteht (z. B. Klonen).  Die Mitglieder der EU teilen das aus dem Christentum erwachsene  Menschenbild, das Freiheit, Frieden, Toleranz und die Menschenrechte  als Grundprinzipien der menschlichen Gesellschaft wahrnimmt. Der  Respekt vor der Menschenwürde sowie die katholische Soziallehre, der-  zufolge das verantwortungsbewusste Individuum nach dem Gemein-  wohl streben soll, sind zudem die Grundlagen zur Förderung moderner  politischer Konzepte, die den Kern der Demokratie bilden: der Schutz  der Rechtsstaatlichkeit, die Soljdarität und die Subsidiarität.  102(3) Die Union pflegt mıiıt diesen Kirchen und Gemeinschaften 1ın
Anerkennung ihrer Identität und ihres besonderen Beıltrags einen otfe-
NEIN, transparenten und regelmäfßigen Dialog.“

Obwohl nicht schriftlich testgelegt wird, sind die geistigen NWarr-
zeln der Rechte, die die Charta 1n sich tragt, 1in den Grundwerten und
Prinzipien des Christentums finden. Die Charta legt den Grundstein
für ein werteorlentiertes und so7z1al gerechtes Europa, indem S1€e den
Bürgern hne der Cr Kompetenzen verleihen umftassende
Rechte 1mM Bezug auf die europäische Gesetzgebung un deren Imple-
mentierung verleiht:; S1Ce schützt die Religions- und Meinungsfreiheit; sS1Ce
schützt den Status der Kirche, d€l‘ Ehe und der Familie; s$1e schützt VOIL

Irrwegen der modernen Wissenschaft. Dabei regelt die niıcht das
Familien- der Eherecht 1eSs I1 USS 1n der Zuständigkeit der Mitglieds-
TAaAten leiben S1Ce gyarantıert vielmehr, 4SSs durch europäische esetze
diese wichtigen Bereiche nicht verletzt werden dürten

Mit dem Reformvertrag VO Lissabon ekommt die Charta die volle
Rechtsverbindlichkeit. Die Europäische Union verfügt damit endlich
ber einen der modernsten und umtassendsten Grundrechtskataloge,
der wesentlich auf UL SCIeEX christlichen Herkunft aufgebaut wurde da-

gehört auch die Begrenzung moderner Wissenschaft, WEn sS1e der
Würde des Menschen entgegensteht (Z Klonen).

Die Mitglieder der teilen das AaUus dem Christentum erwachsene
Menschenbild, das Freiheit, Frieden, Toleranz und die Menschenrechte
als Grundprinzipien der menschlichen Gesellschaft wahrnimmt. Der
Respekt VOTL der Menschenwürde SOWIE die katholische Soziallehre, der-
zufolge das verantwortungsbewusste Individuum ach dem (3emeın-
ohl streben soll, smd zudem die Grundlagen ZUuUr Förderung moderner
politischer Konzepte, die den Kern der Demokratie bilden: der Schutz
der Rechtsstaatlichkeit, die Soljdarität un die Subsidiarität.
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